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(54) Schneidwerk für einen Dokumentenvernichter

(57) Bei einem Ausführungsbeispiel der Erfindung
ist es möglich, ein Schneidwerk (11) für einen Dokumen-
tenvernichter zu schaffen, welches auf übliche Art und
Weise zwei Schneidwalzen (12) mit Schneidscheiben
(13) aufweist. Zum Entfernen von geschnittenen Parti-
keln aus den Zwischenräumen zwischen den Schneid-
scheiben (13) sind Räumungsmittel in Form von Räum-
walzen (16) vorgesehen. Diese sind aus Räumscheiben

(18) gebildet, welche Vorsprünge (19) mit einer klauen-
artig vorstehenden Räumkante (21) aufweisen. Die Vor-
sprünge (19) greifen mit den Räumkanten (21) in die
Zwischenräume zwischen den Schneidscheiben (13)
und entfernen so geschnittene Partikel. Dabei drehen
sich die Räumwalzen (16) so, dass sie im Bereich des
Eingriffs mit den Schneidwalzen (12) diesen entgegen-
laufen.
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Beschreibung

Anwendungsgebiet und State der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schneidwerk für ei-
nen Dokumentenvernichter nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0002] Derartige Schneidwerke bzw. Dokumenten-
vernichter weisen zwei Schneidwalzen auf, welche
Schneidscheiben oder schneidscheibenartige und ab-
wechselnd ineinander greifende Abschnitte aufweisen.
[0003] Bei Dokumentenvernichtern besteht häufig
das Problem, dass zwischen den Schneidscheiben ge-
schnittene Partikel bzw. Papierstreifen hängen bleiben
und so den Umlauf der Schneidwalzen hemmen oder
gar blockieren können. Hierfür sind beispielsweise so-
genannte Räumer vorgesehen, die nach Art von Käm-
men in die Schneidwalzen eingreifen und so geschnit-
tene Partikel entfernen. Hier gibt es jedoch in vielen Fäl-
len Stabilitätsprobleme und zum Teil können diese Räu-
mer brechen. Des weiteren ist es beispielsweise mög-
lich, auf den Schneidwalzen selber in Umfangsrichtung
geschlossene Räumerringscheiben anzubringen. Dies
geht jedoch nur dort, wo die Schneidwalzen aus aufein-
ander gesteckten Schneidscheiben aufgebaut sind.

Aufgabe und Lösung

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
eingangs genanntes Schneidwerk zu schaffen, mit dem
bei beliebigen Schneidwalzen das Entfernen von ge-
schnittenen Partikeln gewährleistet ist.
[0005] Gelöst wird diese Aufgabe durch ein Schneid-
werk mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Vorteilhafte
sowie bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung sind
Gegenstand der weiteren Ansprüche und werden im fol-
genden näher erläutert. Der Wortlaut der Ansprüche
wird durch ausdrückliche Bezugnahme zum Inhalt der
Beschreibung gemacht.
[0006] Erfindungsgemäß weisen die Räumungsmittel
Vorsprünge auf, welche zwischen die Schneidwalzen
oder Schneidscheiben greifen und umlaufen oder rotie-
ren. Dies bedeutet, dass relativ zu den Schneidwalzen
oder Schneidscheiben die Vorsprünge nicht starr und
ortsfest, sondern so ausgebildet sind, dass sie sich be-
wegen. Dies hat den Vorteil, dass zum Entfernen der
Partikel nicht nur die Bewegung bzw. Rotation der
Schneidwalzen, sondern auch die Bewegung der Vor-
sprünge selber genutzt werden kann. Dadurch ist ein
effizienteres Entfernen der Partikel möglich. Beispiels-
weise können die Vorsprünge beim Umlaufen geschnit-
tene Partikel zwischen den Schneidscheiben sozusa-
gen heraus kratzen oder heraus reißen.
[0007] Im Sinne dieser Anmeldung wird nicht unter-
schieden zwischen aus einzelnen Schneidscheiben zu-
sammengesetzten Schneidwalzen und massiven,
schneidscheibenartige Abschnitte aufweisenden
Schneidwalzen. Hier wird im folgenden der Begriff

Schneidscheiben verwendet, worunter beides und so-
mit auch schneidscheibenartige Abschnitte von massi-
ven Schneidwalzen zu verstehen sind.
[0008] Die Räumungsmittel und somit auch die Vor-
sprünge können vorteilhaft eine zu den Schneidschei-
ben korrespondierende Form aufweisen. Dies bedeutet,
dass vor allem die Vorsprünge so breit ausgebildet sein
können wie der Zwischenraum zwischen zwei Schneid-
scheiben. Vorteilhaft kann vorgesehen sein, dass ein
geringer axialer Abstand oder Luftspalt zwischen Räu-
mungsmittel bzw. Vorsprung und einer Schneidscheibe,
insbesondere deren Seitenfläche, vorhanden ist.
[0009] Sind also die Zwischenräume zwischen zwei
Schneidscheiben im wesentlichen mit einem rechtecki-
gen Profil versehen, so ist das darin eingreifende Profil
der Vorsprünge ebenfalls im wesentlichen rechteckig.
[0010] Ein ähnlicher geringer Abstand oder Luftspalt
kann auch in radialer Richtung vorgesehen sein. Dies
bedeutet, dass die Räumungsmittel bzw. Vorsprünge
beinahe bis zum Grund der Schneidwalzen zwischen
den Schneidscheiben reichen können. Direktes Anlie-
gen erhöht in vielen Fällen die Reibung und sollte ver-
mieden werden.
[0011] Konkret können die Räumungsmittel rund und
scheibenartig sein, vorzugsweise walzenartig. Zur Aus-
bildung von Walzen als Räumungsmittel können, ähn-
lich wie zuvor beschrieben für die Schneidwalzen sel-
ber, mehrere Scheiben mit Räumungsmitteln zusam-
mengesteckt werden.
[0012] Des weiteren können die Räumungsmittel eine
Vielzahl von Vorsprüngen aufweisen. Dies hat den Vor-
teil, dass jeweils mit einem Vorsprung ein Ausräumvor-
gang eingeleitet wird.
[0013] Es kann vorgesehen sein, dass die Räu-
mungsmittel in Umlaufrichtung jeweils eine Vielzahl von
Vorsprüngen aufweisen, beispielsweise zehn bis drei-
ßig. Der Abstand der Vorsprünge zueinander ist vorteil-
haft jeweils gleich. Ebenso sollte der Abstand der Vor-
sprünge in Umlaufrichtung zueinander nicht zu groß
sein, damit einerseits eine genügend große Anzahl von
Vorsprüngen vorgesehen sein kann. Hierbei ist darauf
zu achten, dass die Vorsprünge auch noch stabil genug
ausgeführt sind.
[0014] Bevorzugt weisen die Vorsprünge bzw. jeder
Vorsprung eine Räumkante auf, welche besonders be-
vorzugt zusammen mit dem Vorsprung in etwa klauen-
artig ist. Die Räumkante oder die dadurch gebildete
Klaue des Vorsprungs weist in Umlaufrichtung, so dass
sie in die Schneidscheiben eingreift und eben nach Art
einer Klaue darin angesammelte Partikel herausreißen
kann. Besonders vorteilhaft bildet die Räumkante so-
wohl den ersten Bereich des Vorsprungs beim Eingrei-
fen in eine Schneidwalze als auch den äußersten Be-
reich beim Umlauf oder hinsichtlich der Umlaufkontur
der Vorsprünge oder der Räumungsmittel. Hierdurch
wird gewährleistet, dass vor allem die Räumkante an-
gesammelte Partikel angreift.
[0015] Zur Verstärkung der Räumungswirkung oder
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Klauenwirkung können die Räumkanten oder auch die
gesamten Vorsprünge gezackt oder rauh ausgebildet
sein. Bevorzugt sind die Räumkanten im wesentlichen
gerade. Sie können insbesondere parallel zur Längs-
achse der Schneidwalzen verlaufen.
[0016] Es ist möglich, die Vorsprünge von der Form
her so zu gestalten, dass sie durch Einschnitte in mas-
sives, beispielsweise scheibenartiges Material gebildet
sind. Die Einschnitte können eine Halbkreisform aufwei-
sen. Vorteilhaft können die Einschnitte eine vertiefte
Halbkreisform aufweisen. Dies bedeutet, dass die Ein-
schnitte am Anfang mit einer gewissen konstanten Brei-
te beginnen und dann ein abgerundetes oder kreisrun-
des Ende aufweisen.
[0017] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
vorteilhaft vorgesehen sein, dass die Vorsprünge bzw.
die Einschnitte im wesentlichen ohne Hinterschneidung
ausgebildet sind, wobei dies in radialer Richtung zu se-
hen ist. Hierunter soll vor allem verstanden werden,
dass die Einschnitte an der Außenkontur der Räu-
mungsmittel beginnend nicht breiter werden. Dies ver-
einfacht die Herstellung, beispielsweise durch in radia-
ler Richtung eingreifende Fräser oder dergleichen.
[0018] Die Vorsprünge können im wesentlichen iden-
tisch zueinander ausgebildet sein. Des weiteren können
sie symmetrisch ausgebildet sein, wobei dies in und ent-
gegen der Umlaufrichtung zu verstehen ist. Dies bedeu-
tet, dass die Räumungsmittel unabhängig von der Um-
laufrichtung jeweils mit gleichartigen Vorsprüngen zwi-
schen die Schneidscheiben greifen können.
[0019] Zwar ist es möglich, dass die Räumungsmittel
durch Reibung oder Anliegen an den umlaufenden
Schneidwalzen bewegt werden. Vorteilhaft jedoch sind
die Räumungsmittel angetrieben. Ein solcher Antrieb
kann besonders vorteilhaft über den gleichen Antrieb
wie für wenigstens eine der Schneidwalzen sowie Zahn-
räder oder ein Getriebe erfolgen. Auf diese Weise ist
zwar für die Schneidwalzen ein stärker dimensionierter
Antrieb vorzusehen. Andererseits kann so ein eigener
separater Antrieb eingespart werden.
[0020] Des weiteren ist es möglich, die Vorsprünge
mit einer höheren Geschwindigkeit umlaufen zu lassen
als die Schneidwalzen. Die Geschwindigkeit bezieht
sich hierbei auf die Außengeschwindigkeit bzw. die Um-
laufgeschwindigkeit. Dies bedeutet, dass die Räu-
mungswirkung verstärkt werden kann.
[0021] Die Schneidscheiben und/oder die Räu-
mungsmittel können aus Metall gefertigt sein. Hierfür
bietet sich in der Regel Stahl oder Werkzeugstahl an.
Insbesondere können die Schneidscheiben massiv
ausgebildet sein und beispielsweise durch Herausdre-
hen aus einem massiven Walzenkörper gefertigt wer-
den. Ebenso können die Räumungsmittel hergestellt
sein. Besonders vorteilhaft werden derartige Räu-
mungsmittel bei Schneidwerken bzw. Schneidwalzen
verwendet, die für einen sehr schmalen Schnitt sehr ge-
ringe Schneidscheibenabstände, beispielsweise im Be-
reich von unter zwei Millimetern, aufweisen.

[0022] Diese und weitere Merkmale gehen außer aus
den Ansprüchen auch aus der Beschreibung und den
Zeichnungen hervor, wobei die einzelnen Merkmale je-
weils für sich allein oder zu mehreren in Form von Un-
terkombinationen bei einer Ausführungsform der Erfin-
dung und auf anderen Gebieten verwirklicht sein und
vorteilhafte sowie für sich schutzfähige Ausführungen
darstellen können, für die hier Schutz beansprucht wird.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0023] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
den Zeichnungen schematisch dargestellt und werden
im folgenden näher erläutert. In den Zeichnungen zei-
gen:

Fig. 1 einen Schnitt durch ein Schneidwerk mit zwei
Schneidwalzen, wobei in jede Schneidwalze
eine Räumwalze eingreift,

Fig. 2 einen Schnitt durch eine Räumwalze mit ver-
schiedenartigen Ausbildungen von Vorsprün-
gen und

Fig. 3 einen Längsschnitt durch einen Eingriff einer
Räumwalze in eine Schneidwalze.

Detaillierte Beschreibung der Ausführungsbeispie-
le

[0024] In Fig. 1 ist im Schnitt ein Schneidwerk 11 ei-
nes Dokumentenvernichters dargestellt. Die Schneid-
walzen 12a links und 12b rechts bestehen, wie auch aus
Fig. 3 deutlich wird, aus Schneidscheiben 13a sowie
13b und jeweils einem Walzenkern 14a und 14b. Die
Schneidscheiben 13a und 13b weisen auf bekannte Art
und Weise ausgebildete Vorsprünge auf. Dies ist dem
Fachmann geläufig und braucht hier nicht näher erläu-
tert zu werden. Zwischen den Schneidscheiben 13 sind,
wie aus Fig. 3 zu erkennen ist, jeweils Zwischenräume
vorhanden. In diese greifen die Räumwalzen 16a und
16b mit den Vorsprüngen 19a und 19b der Räumschei-
ben 18a und 18b ein. Wie aus Fig. 1 in Verbindung mit
Fig. 3 zu erkennen ist, sind sowohl die Schneidwalzen
12 als auch die Räumwalzen 16 korrespondierend zu-
einander ausgebildet. Dies bedeutet, sie greifen, ähn-
lich wie bereits die Schneidwalzen 12, miteinander ab-
wechselnd ineinander ein.
[0025] Die Vorsprünge 19 der Räumscheiben 18 bzw.
der Räumwalzen 16 sind, wie aus Fig. 1 deutlich zu er-
kennen ist, durch Einschnitte 20 in eine ansonsten kreis-
runde Scheibe gebildet. Dabei sind die Einschnitte 20
mit einem etwas vertieften, am Boden halbrunden Profil
versehen. Dies macht es beispielsweise möglich, sie mit
einem Rundfräser herzustellen.
[0026] Die Vorsprünge 19 weisen Räumkanten 21
auf, die zum einen bei der Drehung der Räumwalzen 16
zuerst in den Zwischenraum zwischen den Schneid-
scheiben 13 eingreifen. Dadurch lässt sich die Räum-
wirkung, hervorgerufen durch die Klauenfunktion der
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Vorsprünge 19 mit den Räumkanten 21, verbessern.
[0027] Des weiteren kann aus Fig. 1 entnommen wer-
den, dass die Räumkanten 21 auf der Umfangslinie der
Räumscheiben 18 liegen und kein Punkt der Räum-
scheiben 18 oder der Vorsprünge 19 weiter nach außen
ragt.
[0028] Dies verbessert ebenso die vorgenannte Klau-
enfunktion und damit die Räumwirkung.
[0029] Des weiteren kann aus Fig. 1 sowie Fig. 3 ent-
nommen werden, dass die Vorsprünge 19 mit den
Räumkanten 21 bis kurz vor die Walzenkerne 14 der
Schneidwalzen 12 reichen. Somit können sie beinahe
sämtliche zwischen den Schneidscheiben 13 befindli-
chen Partikel ergreifen und ausräumen. Ein direktes An-
liegen ist wegen zu hoher Reibung und Verschleiß am
besten zu vermeiden.
[0030] Ebenso kann aus Fig. 3 entnommen werden,
dass der seitliche bzw. axiale Abstand zwischen
Schneidscheiben 13 und Räumscheiben 18 oder Vor-
sprüngen 19 so sein sollte, dass ein gewisser Luftspalt
besteht oder sie nur unwesentlich aneinander reiben.
Allerdings sollten die Abstände oder Luftspalte in axialer
sowie radialer Richtung nicht zu groß sein, damit sich
nicht allzu viele Partikel festhalten können.
[0031] Wie aus Fig. 1 zu erkennen ist, drehen sich die
Schneidwalzen 12 jeweils gegensinnig. Die jeweils zu-
gehörigen Räumwalzen 16 drehen sich wiederum
gleichsinnig mit der zugehörigen Schneidwalze. Dies
hat zur Folge, dass im Bereich des Eingriffs zwischen
Räumwalze 16 und Schneidwalze 12 diese in entgegen-
gesetzten Richtungen aneinander vorbeilaufen und so-
mit die Räumkanten 21 geschnittene Partikel ausräu-
men können.
[0032] Wie bereits zuvor ausgeführt worden ist, kön-
nen die Umfangsgeschwindigkeiten der Räumwalzen
16 höher sein als diejenigen der Schneidwalzen 12.
[0033] Grundsätzlich ist es hier an sich auch vorstell-
bar, dass sich die Räumwalzen gleichsinnig mit den je-
weiligen Schneidwalzen drehen. Dann müsste aller-
dings die Geschwindigkeit der Räumwalzen höher sein,
so dass sich die Vorsprünge 19 in Umfangsrichtung
durch die Zwischenräume zwischen den Schneidschei-
ben 13 bewegen zum Ausräumen von geschnittenen
Partikeln.
[0034] Wie des weiteren aus Fig. 1 zu erkennen ist,
sind die Räumwalzen 16a und 16b so ausgebildet, dass
sie keine bevorzugte Umlaufrichtung haben. Die Vor-
sprünge 19 bieten in beide Drehrichtungen jeweils das-
selbe Profil. Dies ermöglicht es, mit einer einzigen Art
von Räumwalzen 16 auszukommen.
[0035] Aus Fig. 2 sind unterschiedliche Ausbildungen
von Vorsprüngen 19 zu entnehmen. Beispielsweise sind
die Vorsprünge 19c als in Umlaufrichtung weisende
Klauen ausgebildet. Diese Klauen münden in den
Räumkanten 21c.
[0036] Die Vorsprünge 19d sind ähnlich wie die Vor-
sprünge 19c direkt klauenartig ausgebildet. Allerdings
laufen sie von dem Walzenkern 17 ausgehend mit in et-

wa gleicher Breite und werden durch die gestrichelt dar-
gestellte Umlaufkontur der Räumwalze 16 begrenzt. Sie
münden ebenfalls in eine Räumkante 21d.
[0037] Die Vorsprünge 19e sind im wesentlichen drei-
eckförmig ausgebildet, ebenso die Einschnitte 20e da-
zwischen. Die Spitze des Dreiecks wird von den Räum-
kanten 21g gebildet. Diese Art von Vorsprüngen weisen
keine oder nur eine sehr geringe Klauenfunktion auf.
Dennoch kann mit ihnen auch eine gewisse Räumwir-
kung erreicht werden. Der Vorteil solcher Vorsprünge
19e kann beispielsweise sein, dass entfernte Partikel
nicht an den Vorsprüngen hängen bleiben und somit die
Räumwalzen 16 ihrerseits nicht verstopft werden.
[0038] Die Vorsprünge 19f wiederum sind nach Art
von vorstehenden Rechtecken oder Quadraten ausge-
bildet und werden von der Umlaufkontur begrenzt. Sie
weisen eine Räumkante 21f auf. Der Boden der Ein-
schnitte 20f ist hier in Abweichung von denjenigen Ein-
schnitten 20a und 20b aus Fig. 1 insofern abweichend
ausgebildet, als dass er gerade ausgebildet ist. Wie zu
erkennen ist, sind die Vorsprünge 19e und 19f drehrich-
tungssymmetrisch ausgebildet entsprechend den Vor-
sprüngen 19a und 19b.
[0039] Aus der Darstellung in Fig. 3 wird zum einen
deutlich, dass, wie links in Fig. 3 dargestellt ist, die
Schneidwalzen 12 und die Räumwalzen 16 aus einzel-
nen Scheiben gebildet sein können. Dabei bilden die
zwischen den Schneidscheiben 13 angeordneten
Scheiben den Walzenkern 14 der Schneidscheibe 12.
Das gleiche gilt für die Räumwalze 16.
[0040] Wie in der rechten Seite der Fig. 3 dargestellt,
können die Schneidwalze 12 oder die Räumwalze 16
massiv ausgebildet sein. In diesem Fall werden die
Schneidscheiben 13 oder die Räumscheiben 18 von
vorsprungartigen Abschnitten der massiven Walzen,
welche von den Walzenkernen 14 und 17 abstehen, ge-
bildet.
[0041] Ob die Schneidwalzen 12 oder die Räumwal-
zen 16 massiv oder aus einzelnen Scheiben ausgebil-
det werden, hängt von verschiedenen Gegebenheiten
ab. Insbesondere bei besonders schmalen Schneid-
scheiben zur Durchführung eines besonders feinen Par-
tikelschnitts ist sowohl das Vorsehen der vorbeschrie-
benen Räumwalzen als auch der Aufbau aus einzelnen
Scheiben vorteilhaft.

Patentansprüche

1. Schneidwerk (11) für einen Dokumentenvernichter
mit zwei Schneidwalzen (12), wobei die Schneid-
walzen Schneidscheiben (13) oder schneidschei-
benartige Abschnitte aufweisen, die abwechselnd
ineinander greifen zum Durchführen des Schnitts,
wobei den Schneidwalzen (12) Räumungsmittel
(16) zugeordnet sind zum Entfernen von geschnit-
tenen Partikeln zwischen den Schneidscheiben
(13) und dazu die Räumungsmittel zwischen die
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Schneidscheiben greifen, dadurch gekennzeich-
net, dass die Räumungsmittel umlaufende Vor-
sprünge (19) aufweisen und die Vorsprünge zwi-
schen die Schneidscheiben (13) greifen.

2. Schneidwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Räumungsmittel (16) und die
Vorsprünge (19) eine zu den Schneidscheiben (13)
oder schneidscheibenartigen Abschnitten korre-
spondierende Form aufweisen, wobei insbesonde-
re die Vorsprünge so breit sind wie der Zwischen-
raum zwischen zwei Schneidscheiben.

3. Schneidwerk nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Räumungsmittel (16) rund
und scheibenartig sind, vorzugsweise walzenartig,
mit einer Vielzahl von Vorsprüngen (19), wobei sie
insbesondere aus einer Vielzahl von Scheiben (18)
gebildet sind.

4. Schneidwerk nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Räu-
mungsmittel (16) in Umlaufrichtung jeweils eine
Vielzahl von Vorsprüngen (19) aufweisen, wobei
insbesondere die Vorsprünge mit gleichem Abstand
zueinander angeordnet sind.

5. Schneidwerk nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
sprünge (19) eine klauenartige Räumkante (21)
aufweisen, welche in Umlaufrichtung weist, wobei
vorzugsweise die Räumkante den in der Umlauf-
kontur äußersten Punkt der Vorsprünge (19) oder
der Räumungsmittel (16) bildet.

6. Schneidwerk nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorsprünge (19), insbesondere
die Räumkanten (21), gezackt oder rauh ausgebil-
det sind.

7. Schneidwerk nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
sprünge (19) durch Einschnitte (20) gebildet sind,
die eine Halbkreisform, insbesondere eine vertiefte
Halbkreisform, aufweisen.

8. Schneidwerk nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
sprünge (19) ohne Hinterschneidung ausgebildet
sind.

9. Schneidwerk nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
sprünge (19) symmetrisch ausgebildet sind in und
entgegen der Umlaufrichtung.

10. Schneidwerk nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Räu-

mungsmittel (16) angetrieben sind, wobei sie vor-
zugsweise mittels eines Getriebes und eines glei-
chen Antriebs wie für wenigstens eine der Schneid-
walzen (12) angetrieben sind.

11. Schneidwerk nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
sprünge (19) mit einer höheren Geschwindigkeit
umlaufen als die Schneidwalzen (12).

12. Schneidwerk nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Räu-
mungsmittel (16) bzw. Vorsprünge (19) beinahe bis
zum Grund der Schneidwalzen (12) zwischen den
Schneidscheiben (13) reichen.

13. Schneidwerk nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Räu-
mungsmittel (16) bzw. Vorsprünge (19) einen gerin-
gen axialen Abstand oder Luftspalt zu den Schneid-
scheiben (13) aufweisen.
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